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Nackte Schönheiten zieren Keramiktableaus
über dem Esstisch. „Carols Ruhe“ schmückt
als fantastische Szene den Kachelofen. Bunte
Fliesen daneben sind die ältesten Zeitzeugen
im Vorderhaus: 1774 nennen sie als Jahreszahl.
Hinter dem Wohnhaus Nummer 4, das sich an
der Mühlburger Marktstraße beim Flieder-
platz tief zwischen die Brandmauern der
Nachbarhäuser duckt,
stehen zwischen Kü-
belpflanzen Skulptu-
ren aus Bronze und
Granit. Sie wecken
Assoziationen an den
berühmten Skulptu-
rengarten des Künst-
lers Auguste Rodin in Paris. Josefa und Mat-
thias Füner leben in dem ehemaligen Wohn-
haus des 1982 gestorbenen Karlsruher Bild-
hauers Carl Egler. Das geschützte Kulturdenk-
mal stand zuletzt vor drei Jahren ausnahms-
weise offen; am Tag des offenen Denkmals, 13.
September, ist es erneut zugänglich.

„Als wir hier im Januar 1990 einzogen, kam
es uns vor, als hätte jemand nur kurz das Haus
verlassen“, erinnert sich Füner. Der Architekt
entwickelte bei der bis heute andauernden
Restaurierung von eigener Hand ein feines Ge-
spür für den berühmten ehemaligen Hausherrn
Carl Engler und dessen musische Brüder, den

Maler Willi Egler und den Komponisten und
Schriftsteller Ludwig Egler: „Sie haben richtig
gelebt, waren lustig nach mancher Flasche
Wein – und alles andere als faul.“

Der Chamäleonbrunnen am Ende des zehn
mal 50 Meter messenden Areals illustriert die
genialen Launen der Künstler. Drei bullig ge-
formte Echsen mit hellblauen Glubschaugen
kleben senkrecht an der glänzenden Keramik-
wand und spucken Wasser in zartgrüne, mu-
schelförmige Blätter, sobald Füner den Hahn-

knauf in Form einer
Blüte aufdreht. 1936
erwarb Egler, noch
längst nicht etabliert,
das damals wenig
komfortable Anwe-
sen. Kopfsteinpflaster
im Hof deckte er spä-

ter teils mit Kacheln ab. „Das muss man aus
der Zeit verstehen“, erklärt Füner auf einem
Treppenabsatz mit Egler-Kunstwerken: „Eine
frühere Haushälterin erzählte, dass sie die Ka-
cheln jeden Tag mit Pril putzen musste.“

Besichtigungstermine
Das ehemalige Wohnhaus des Bildhauers

Carl Egler, Marktstraße 4, ist am Samstag, 13.
September, am Tag des offenen Denkmals auf
Anfrage von 10 bis 14 Uhr zu besichtigen. Ter-
minabsprachen können Interessierte mit Mat-
thias Füner treffen unter Telefon 59 02 60.

Ein Kulturzeugnis
voller genialer Launen

Denkmaltag (II): Bildhauer-Wohnhaus in Mühlburg

LEBEN IM DENKMAL: Matthias Füner ist im ehemaligen Wohnhaus des Bildhauers Carl Egler in Mühlburg
zu Hause. Dessen Kunstwerke und Details zeigt er Interessierten am 13. September. Foto: jodo

cher-Oldtimer-Frühschoppen statt. Die
Traktorfreunde aus Stupferich stellen res-
taurierte alte Traktoren sowie Origina-
Fahrzeuge und Ackergeräte vor. Weitere Be-
sitzer von Oldtimern aller Art können sich
mit ihren Fahrzeugen dem Treffen anschlie-
ßen.

Ein Falkner aus Muggensturm kommt am
Sonntag mit einem Rotschwanzbussard und
einem Sakerfalken auf das Sommerfest. Der
Falkner informiert über das Abrichten von
Greifvögeln sowie die Haltung der Tiere.

BNN – Der Kleintierzuchtverein Stupfe-
rich feiert am Samstag und am Sonntag in
der Bergleshalle sein Sommerfest. Festbe-
trieb ist am Samstag ab 18 Uhr.

An beiden Tagen wird ein Streichelzoo mit
jungen Kaninchen sowie mit Küken geboten.
Am Sonntag findet ab 11 Uhr der Stupferi-

Kleintierzüchter
feiern Sommerfest

Stadtnachrichten

Im Durlacher Turmbergbad findet heute
ab 20 Uhr ein Mondscheinschwimmen für
Kinder und Erwachsene im Glanz von
Kerzenschein, Lichterketten und Schwe-
denfeuern statt. Es dauert bis Mitter-
nacht. Dazu bieten die Bäderbetriebe kos-
tenlose Mitmachangebote und Massagen
zum „Mondscheintarif“.

Eine Generation fehlt
In dem Bericht der BNN über die bevor-

stehende Schließung der Durlacher Gast-
stätte Genter und die Generationen der
Wirte fehlten ausgerechnet Karl und An-
neliese Genter, die Eltern des jetzigen
Wirtes. Nicht Karlheinz Genter, sondern
sein Vater Karl übernahm die Gastwirt-
schaft von dem Durlacher Original Max
Genter. Nach dem Tod des Vaters führte
seine Frau Anneliese, noch heute vielen
Durlachern bekannt, den Betrieb weiter,
bis ihr Ältester Karlheinz übernahm.

Weiherhofbad öffnet wieder
Die Sommerpause endet für das Weiher-

hofbad in Durlach: Ab Montag öffnet es
wieder, auch die Blockhaussauna geht
wieder in Betrieb. Geöffnet ist wochen-
tags von 13 bis 22 Uhr, mittwochs und
freitags zusätzlich von 6.30 bis 10 Uhr so-
wie samstags von 9 bis 20 Uhr und sonn-
tags von 9 bis 17 Uhr.

Mondscheinschwimmen

BNN – Zu einem ersten Besuch beim Polizei-
präsidium Karlsruhe ist der neue Landespoli-
zeipräsident Wolf Hammann in die Fächer-
stadt gereist. Das berichtete das Polizeipräsi-
dium. Polizeipräsidentin Hildegard Gerecke
begrüßte den 54-Jährigen im Beisein von
Oberbürgermeister Heinz Fenrich, Landrat
Christoph Schnaudigel und ihres ständigen
Vertreters, Roland Lay, im Polizeipräsidium in
der Beiertheimer Allee. Der Landespolizeiprä-
sident habe sich in einem Gespräch mit den
Führungskräften des Polizeipräsidiums offen
für die spezifischen Probleme der zweitgrößten
Polizeidienststelle des Landes, gezeigt.

Er nahm auch die Gelegenheit wahr, sich mit
Beamten des Streifendienstes und der Krimi-
nalpolizei zu treffen. Dort habe Hammann, der
1990 die Führungsakademie in Karlsruhe ab-
solvierte und zuletzt Regierungsvizepräsident
in Tübingen war, ein offenes Ohr für die Situa-
tion der polizeilichen Basis gehabt. Der Lan-
despolizeipräsident, der die Verantwortung
für die rund 30 000 Polizeibeamten in Baden-
Württemberg trägt, habe sich beeindruckt ge-
zeigt von der Leistungsfähigkeit der Karlsru-
her Polizei und angekündigt, den Dialog mit
Mitarbeitern vor Ort fortführen zu wollen.

Wolf Hammann besucht
die Karlsruher Polizei

LANDESPOLIZEIPRÄSIDENT WOLF HAMMANN (Zweiter von rechts) traf sich in Karlsruhe mit Polizei-
präsidentin Hildegard Gerecke sowie (von links nach rechts) ihrem ständigen Vertreter Roland Lay, Landrat
Christoph Schnaudigel und Oberbürgermeister Heinz Fenrich. Foto:pr

Karlsruher Notizen

Von Calmbach nach Wildbad wandern
die Naturfreunde Karlsruhe am Samstag,
22. August. Treffpunkt ist um 8.40 Uhr an
der Straßenbahnhaltestelle Kronenplatz.

Die „Christen in Verantwortung“ laden
am morgigen Samstag wieder zu Gesprä-
chen über Bücher und Zeitfragen ein. Be-
ginn ist um 9 Uhr im Hanns-Löw-Haus,
Kreuzstraße 13.

Zum Stammtisch trifft sich die Freizeit-
und Single-Gruppe Karlsruhe am Sams-
tag. Beginn ist um 19.30 Uhr im Restau-
rant oder Biergarten des Weiherhofs, Ne-
ckarstraße 32.

Zwei Stadtrundgänge bietet stattreisen
Karlsruhe mit Simone Dietz an diesem
Wochenende an. Am Samstag um 14 Uhr
treffen sich Interessierte beim Hauptein-
gang der Lutherkirche am Gottesauer
Platz zu „Jugendstil in der Oststadt –
Nymphen, Dämonen und Wasserwelten“.
Am Sonntag, 23. August, ist um 14 Uhr der
Treffpunkt an der Bushaltestelle an der S-
Bahn-Station Grötzingen Bahnhof zu
„Vom Paten zum Pinsel – ein Jahrtausend
in Grötzingen“.

Im Stadtmuseum gibt es am Sonntag die
letzte Führung durch die Ausstellung über
den Fotografen Wilhelm Kratt. Museums-
leiter Peter Pretsch erläutert um 15 Uhr
historische Aufnahmen.

BNN – 15 geistig behinderte Menschen ver-
bringen derzeit zweiwöchige Ferien in Neckar-
elz im Odenwald. Die Freizeit ist Bestandteil
der Behindertenarbeit beim Caritasverband
Karlsruhe, der nach den Angaben von Vor-
stand Hans-Gerd Köhler vor mehr als 40 Jah-
ren als erster in Karlsruhe Sommerferien für
zu Hause lebende Behinderte organisierte.

Infos zur Behindertenarbeit des Caritasver-
band gibt es unter Telefon 9 12 43 37 sowie im
Internet unter www.caritas-karlsruhe.de.

Behinderte machen
Urlaub im Odenwald

BNN – Der Karlsruher Volkssportverein Fi-
delitas veranstaltet am Wochenende, 22. und
23. August, in Hohenwettersbach seinen 36.
Internationalen Wandertag. Start und Ziel ist
an der Lustgartenhalle. Dort kann auch ge-
duscht werden.

Wanderstrecken über sechs, zehn und 18 Ki-
lometer können gewählt werden. Die Startzei-
ten sind am Samstag von 8 bis 13 Uhr und am
Sonntag von 7 bis 13 Uhr. Zielschluss ist je-
weils um 17 Uhr.

Wandern in und
um Hohenwettersbach

hu. Die Idee entstand an einem sonnigen
Wintertag und war eigentlich nur so dahinge-
sagt: Eine Tour von Marburg nach Marseille,
mit dem Elektro-Rollstuhl. Das war im Jahr
2008. Inzwischen ist aus der Idee eine handfes-
te Aktion geworden, die sich Rolli-Rallye
nennt: 1 100 km wollen Jenny Bießmann, Syl-
vana Kropstat und Sascha Leder in zwei Wo-
chen zurücklegen, davon etwas mehr als die
Hälfte im Rollstuhl. Am 15. August starteten
die drei Studenten mit ihrer Tour in Marburg
und legten auf der
sechsten Etappe einen
Halt in der Fächer-
stadt ein.

„Was Sie machen ist
weit mehr als eine
normale Urlaubsrei-
se“, zeigte sich Bürgermeister Wolfram Jäger
beim Empfang der Studenten und ihres Teams
im Rathaus beeindruckt: „Sich als Mensch im
Rollstuhl einer solchen Herausforderung zu
stellen, ist schon etwas Außergewöhnliches
und zeigt, wie viel Mut und Tatkraft Sie mit-
bringen.“

Unterstützt wird die Rolli-Rallye vom Bret-
tener Verein „Philipp und Freunde - SMA
Deutschland“. Dessen Vorsitzender Michael
Kolodzig war durch einen Medienbericht auf
die Aktion aufmerksam geworden und setzte
sich mit den Studenten in Verbindung. „Ich
war sofort von eurer Tatkraft überrascht und

begeistert“, gestand Kolodzig, dessen Sohn
Philipp wie Bießmann und Leder an Spinaler
Muskelatrophie leidet. „Diese Tour ist der Be-
weis dafür, dass es wunderbar funktionieren
kann, wenn Behinderte und Nicht-Behinderte
gemeinsam etwas auf die Beine stellen“, sagte
er gerührt. Heinrich Buschmann vom Verein
„Mobil mit Behinderung“, selbst auf einen
Rollstuhl angewiesen, freute sich über den
Einsatz der jungen Leute für mehr Mobilität.
„Wir wollen keine absolute Barrierefreiheit,

aber wir wünschen
uns mehr Verständnis
für unsere Situation.“

Mit einem humor-
vollen „Keep on rol-
ling“ wünschte Rolli-
fahrer Klaus Mück

vom Forum für selbstbestimmte Assistenz be-
hinderter Menschen. Zudem lobte er das Dau-
erprojekt „Barrierefreie Stadt Karlsruhe“, das
seit seinem Start im Jahr 2000 schon viel er-
reicht habe.

Davon überzeugten sich die drei Rollifahrer
gestern selbst und fuhren vom Campingplatz
Durlach im Rolli zum Empfang: „Eine gute In-
frastruktur, vor allem dank der Radwege“, wa-
ren sie sich einig, „nur die vielen Baustellen
stören ein wenig“. Letzte Station in Deutsch-
land ist heute Baden-Baden . Dann geht es
über Straßburg, Lyon und Avignon nach Mar-
seille, das am 28. August erreicht werden soll.

Im Rollstuhl nach Marseille
Behinderte Studenten werben mit Projekt für Integration

DIE ROLLSTUHLFAHRER wurden von Bürgermeister Wolfram Jäger empfangen. Das Foto zeigt ihn mit
vier Rolli-Fernfahrern und ihren Begleitern vor dem Rathaus. Foto. jodo

Durchreisende testen
Ausbaustand der Barrierefreiheit
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